
Appenkirchen (keine Wü. = Habkirchen)

819 erhält das Kloster Hornbach Apponis ecclesia. 888 schenkt König Arnulf
einem Folkwin u. a. das Dorf Appenricha. Es handelt sich um das heutige
Habkirchen.

A) Reg. Hornbach, S. 4 Nr. 11 u. S. 9 Nr. 21.
B) D. Häberle, Wü. Rheinpfalz, S. 91. — Heintz, Verschollene ON., S. 55.

Arschhofen (19)

Lk. Saarbrücken, Gde. Heusweiler, An Wpl. Dilsburg und Gde. Walpers¬
hofen.

a) Arschhofen erstreckte sich auf der linken Seite des Rödel- oder Dilsburger
Baches bis an die Überreste des ehemaligen Bahndammes, der zur Grube
Dilsburg führte. Die heutige Gemarkungsgrenze zwischen Dilsburg und
Walpershofen verläuft mitten durch die verlassene Siedelstelle.

b) 1844 wird in der Flur 3 (gen. Dilsburg) auf der Gemarkung Dilsburg
In Arschhoien und Bei Arschhofen erwähnt 1 . Ebenfalls 1844 wird in der
Flur 1 (gen. Hesselwies) von Walpershofen In (und Im) Aschhofen ver¬
zeichnet2 . — Es handelt sich hier eindeutig um die Endung -hofen und
nicht um -hübe oder Hufe, wie das noch L. Prinz angenommen hat. Der
Siedlungs- oder Wüstungscharakter von Arschhofen kann keinesfalls
in Zweifel gezogen werden.

c) Dorf, d) + nach 1500; + 1. Hälfte des 16. Jh.?

e) In einem Wiesbadener Kopiar findet sich ein Zettel (ca. 1400/1420) mit
den nassau-saarbr. Lehen des Johann von Wolffestein: In nachstehenden
Dörfern: zu CoIIe, zu Rittenhofen, zu Eime, zu Herchenberg, Walpers¬
hofen, zu Arshoben, Dielsberg, Butschit, Hulspach, Gichenbach, Etzen¬
hofen, Straßen, Selrebach, Ingelfingen3

. 1441 reversiert Johann von
Wolfestein erneut das gen. Lehen im Köllertal u. a. mit Arshoffen4

.

Am 7. Januar 1511 bekennt Bernhard von Kerpen, daß er mit Einkünften
im Cöllertal vom Grafen Johann Ludwig von NS belehnt worden ist,
und zwar u. a. zu Arßhoiffen5

. — 1555 wird Arschhoien im Quodlibeta-
nischen Tagebuch genannt. Vielleicht war Arschhofen schon damals
wüst6 . — 1616 werden ein Friedrich Müller zu Arshofen auf der Neu¬
mühle und 1606/21 ein Jakob Schäffer zu Walpershofen/Arsho/en er¬
wähnt7 .

A) 1 Kat. A. Völklingen, Parcellar-Plan Gemarkung Dilsburg, Urkataster 1844,
M. 1:1875, M. 1:1195 und M. 1:1250. — 2 Kat. A. Völklingen, Parcellar-Plan
Gemeinde Walpershofen, Urkataster 1844, M. 1:1875 und M. 1:1250. — 3 HStA
Wiesbaden, Copiar Nr. 17, Abt. 3001, fol. 241 f. — 4 ebda, fol. 310. — 5 StA
Koblenz, Abt. 22 Nr. 1191. — 6 K. Hoppstädter, Gern. u. Ortslex. — 7 L. Lucken¬
bill, Einwohner, S. 162 und S. 192.

B) J. Gillet, Walpershofen S. 34 f. und S. 38. — F. Hellwig, Wü. Saargebiet. — K.
Hoppstädter, Gesch. Landeskunde, S. 83. — L. Prinz, Wü. Saarland, S. 3. —
K. Rüg, Köllertal, S. 63.
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